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S c h w e r p u n k t  p r ü f u n g

 Im Oktober 2005 startete das Ca re
um Bildungszentrum, Zürich, mit 
dem „Pro blem basierten Cur ri cu

lum Höhe re Fachschule Pflege“. die 
aus bil dung zur/zum diplomPfle ge
fach frau/mann HF ist im Rahmen des 
neuen Berufs bil dungs ge set zes auf der 
Ter tiärstufe B (Höhere Fach schu len) 
an ge siedelt. die aus bildung dauert 
drei Jahre und findet je zur Hälfte am 
Ca re um und in ver schie denen Prak ti
kums be trie ben statt. das Cur ri cu lum 
be steht aus drei Teilen: dem konzeptu
ellen Rahmen, der aus bil dungs struk tur 
und den aus bil dungs in hal ten (abb. 1).

k o n z e p t u e l l e r  r a h m e n

der konzeptuelle Rahmen, die Grund
struk tur des Curriculums, besteht aus 
den Elementen „Lernbereich Schule“, 
„Trai ning und Transfer“ und „Beruf liche 

Praxis“. der Lernbereich Trai ning und 
Trans fer ist das ver bin den de Sys tem, 
dessen Elemente mit den Lern be rei
chen Schule und Praxis verknüpft sind. 
Grund legend für alle drei Bereiche ist 
das gemeinsame Verständnis von Pfle
ge und das Problembasierte Ler nen.

l e r n e n  u n d  l e h r e n  a m 

c a r e u m  B i l d u n g S z e n t r u m

der unterricht am Careum Bil dungs zen
trum orientiert sich am Pro blem ba sier
ten Lernen. dabei handelt es sich um 
ein pädagogischdidaktisches Grund
verständnis und gleichzeitig um eine 
Lern methode, welche sowohl im schu
lischen Lernen als auch in der Lernform 
des Skills trai nings zum Tragen kommt. 
diese enge Verknüpfung der beiden 
Lern for men soll die Trans fer fähig keit 
und das an wenden theo re ti schen 

Wissens in Pra xis si tuationen erleich
tern. Beide Lernformen orientieren sich 
an festgelegten Schritten.

die Erarbeitung der theoretischen 
Grund lagen findet in Tutoratsgruppen 
statt. das PBL wird nach der Sie ben
sprung methode durchgeführt.

l e r n f o r m  S k i l l S t r a i n i n g

Berufsrelevante motorische, kommu
nikative und kognitive Skills werden 
möglichst praxisnah trainiert und eva
luiert. dabei werden kognitive, psy
chomotorische, Haltungs und interak
tive Fähigkeiten gelernt. Theoretisches 
Wissen aus dem PBL wird inhaltlich sinn
voll mit praxisrelevanten Fähigkeiten 
kom biniert (Tab. 1, S. 28)

a S S e S S m e n t / ü B e r p r ü f u n g

der Begriff assessment bezeichnet al
le Formen der Überprüfung des Ge
lern ten, sowie das Erfassen und ana ly
sie ren der Beurteilungsresultate. das 
as sess ment muss mit den pädagogi
schen Grundsätzen übereinstimmen 
und soll Gelerntes auf verschiedene 
arten überprüfen.

Vo m  w i S S e n  z u m  k ö n n e n
p r a k t i S c h e  p r ü f u n g e n  i m  p r o B l e m B a S i e r t e n  l e r n e n

von Monika Wieland

Praktische Prüfungen mit geschulten Schauspielern als Patienten dienen in der Schweiz 

zur Überprüfung der beruflichen Handlungskompetenz.

Abb. 1: Drei Teile des Curriculums
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p r a k t i S c h e  p r ü f u n g e n

das inhaltliche Zusammenspiel zwi
schen den Lernformen PBL und Skills
trai ning ist entscheidend für die Kon
zep tion der praktischen Prüfung, ver
bindet es doch theoretisches und prak
tisches Wissen.

das Konzept der praktischen Prü
fun gen orientiert sich an den Kom pe
ten zen, die auf den jeweiligen Se mes
ter stu fen zu erreichen sind. Prüfungen 
finden je weils am Ende der ersten, 
zweiten und dritten Schulphase statt. 
Ziel der praktischen Prüfungen ist die 
Überprüfung der Hand lungs kom pe
tenz. Zur Über prü fung des pflegeri
schen Handelns dient uns das Modell 
„assessing clinical competence“ von 
G. E. Miller (1990), welches das stufen
weise Erlernen der klinischen Kom pe
tenz aufzeigt. Im Lern bereich Schule 
gehen wir davon aus, dass nur die 
ersten drei Stufen des Mo dells über
prüft werden können, d.h. das Wissen 
(„Knows“) als Basis jeder Handlung, 
das Wissen über („Knows how“), sowie 
die Fähigkeit, Wissen und Können zu 
integrieren („Shows how“). die letzte 
Stufe des Modells, die „Performance“, 
kann nur im klinischen Setting über
prüft werden (abb. 2).

die Grundlagen des assessements 
be rück sichtigen die PBLGrundsätze:

Praxisrelevante Problemstellungen•	
analyse und Pro blem löse fä hig kei•	
ten
Relevantes Fachwissen aufzeigen, •	
welches zur Bearbeitung der Pro
blem situation benötigt wird
aufzeigen von Zusammenhängen, •	
aufzeigen und Begründen von Lö
sun gen

Erfassen und Reflektieren des Lern•	
stan des
dokumentation im Portfolio•	

p r a k t i S c h e  p r ü f u n g  

i m  e r S t e n  S e m e S t e r

die praktische Prüfung im 1. Semester 
orientiert sich an den Schritten des 
Skills trainings und des PBL. die Stu
dierenden zeigen anhand eines schrift
lichen Tests ihr Fachwissen, ihre ana
lyse und Pro blem lö se fä hig kei ten, das 
Wissen (Knows) als Basis einer Hand
lung. Bei der durchführung der Pfle
ge hand lung(en) zeigen sie das Wissen 
über eine Handlung (Knows how) so
wie die Fähigkeit, Wissen und Können 
zu integrieren (Shows how). In der an
schließenden Reflexion und Evaluation 
der Pflegehandlungen nehmen sie ei
ne Selbsteinschätzung vor und erhal
ten von den Lehrpersonen eine Fremd
evaluation (Tab. 2, S. 29).

p r a k t i S c h e  p r ü f u n g  

i m  d r i t t e n  S e m e S t e r

als Bezugsrahmen für die praktische 
Prü fung dient der Pflegeprozess mit 
den Schritten „Pfle ge schwer punk te be
stim men“ und „Pfle ge maß nah men ab
leiten, durchführen und evaluieren“. 
die Prüfung erfolgt mit sog. „Stan dard
pa tien ten“ (Simulationspatienten). die 
Stu die ren den bearbeiten für die prak

tische Prüfung eine Fall si tua tion nach 
dem Pflegeprozess (Tab. 3).

die Beurteilung erfolgt gemäß dem 
Eu ro päischen System zur anrechnung 
von Stu dien leistungen (ECTS). die Kri
te rien werden auf der Be wer tungs skala 
mit den entsprechenden Punkten ge
wichtet. die Gesamtpunktzahl errech
net sich aus der Summe der erreichten 
Punk te der einzelnen Kriterien. aus der 
Ge samt punktzahl wird als Schluss be 
wer tung eine Note ermittelt, welche 
der ECTSBewertungsskala ent spricht 
die Be ur teilung der Skills erfolgt über 
die Be ob ach tungs listen zu den Skills
units. Ge prüft wird in der Regel durch 
zwei Ex per tin nen. die Ex per ten tan dems 
bestehen aus einer Skills trainerin und 
einer Tutorin. der Ein heit willen und 
für den Wie der er ken nungs effekt wer
den alle Prüfungen an hand von sechs 
Kriterien beurteilt. um eine einheitliche 
Bewertung zu ga ran tie ren, findet im 
anschluss eine Be ur tei lungs kon fe renz 
statt, in der die Prüfungsresultate vorge
stellt und diskutiert werden. Inhaltliche 
ab züge sind in den Protokollen zu den 
ein zel nen Prüfungen festgehalten. 

p r a k t i S c h e  u m S e t z u n g

die Erfahrung der bisher durchgeführ
ten praktischen Prüfungen zeigt, dass 
die Studierenden motiviert sind, ih
re berufliche Hand lungs kom pe tenz 
zu zeigen. Sie kom men gut vor be rei

S c h r i t t e  i m  S k i l l S t r a i n i n g

Schritt 1: 
Individuelle Vorbereitung

aktivieren und Überprüfen des Vorwissens. Erkennen der wich tigsten anteile 
und aspekte der Skills, um eine Vor stellung über die Skills zu erhalten und 
im Trainingstreffen Fragen klären zu können.

Schritt 2:
Trainingstreffen, De mon
stra tion durch Expertin, 
Er pro ben unter Anleitung 

demonstration der Skills, um den ablauf und die aus füh run gen der Skills 
zu erfassen, Verdeutlichen von Schlüs sel stellen und kritischen Momenten. 
Möglichkeit, Fragen zu klären durch Expertinnen, Erproben unter anleitung. 
Über gang vom kognitiven zum Handlungsschema, unterstützt durch das 
Üben und das Feedback.

Schritt 3:
Selbstständiges Üben

Individuelles Üben im simulierten und reduzierten Rahmen an Modellen und 
Mit stu die renden. Erproben, Trainieren und Festigen der Skills in unterschied
lichen Situationen, um sie auf andere Situationen übertragen zu können.

Schritt 4: 
Simulation

Praxisnahes Üben und Festigen der Skills an Simulations pa tien ten, unter 
Integration von kognitiven, psychomotorischen, interaktiven und selbstre
gulierenden Fähigkeiten. Re fle xion der Skills anhand von Videoaufnahmen.

Schritte 5
Fähigkeitstest

Beurteilen der erworbenen Skills anhand von Beob ach tun gen und Kriterien.

Schritt 6
Erproben und Weiter ent
wickeln in der Praxis

Begleitetes Erproben und Weiterentwickeln der Skills bis zur Beherrschung. 
Berücksichtigung von Rhythmus, Ge schwin dig keit und Koordination der durch
füh rung der Skills unter den in der Praxis vorkommenden Stress si tua tio nen.

Abb. 2: Stufenpyramide nach Miller.

Tab 1: Schritte im Skillstrainig
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tet und sind in den ein zel nen Set tings 
hoch konzentriert. das an ge streb te Ni
veau wird über durch schnitt lich gut er
reicht. dies lässt sich durch die Ein stel
lung der Studierenden und ihre Vor be
rei tung auf die praktische Prü fung er
klä ren. Prüfungen sind bekanntlich für 
die Studierenden ein Stressfaktor. In 
der Einführung zu den praktischen Prü
fun gen ist dies immer wieder spürbar. 
Zur Prü fungs vor be rei tung gibt es ein 
angebot zum individuellen Ler nen der 
Skills für das ganze Semester, dies wird 
von den Studierenden sehr geschätzt 
und rege genutzt. In dieser Zeit ist zu 
Beobachten, dass die Stu die ren den ei
nen Ehrgeiz entwickeln, die Skills best
mög lich zu beherrschen. Nach ihren ei
genen aussagen dient ihnen die prakti
sche Prüfung als Messinstrument ihrer 
be ruf lichen Handlungskompetenz und 
ist ein wichtiger anhaltspunkt für das 
fol gen de klinische Praktikum.

die Herausforderung für die prüfenden 
Skillstrainerinnen und Tu to rin nen be
steht in der Prüfung im 1. Semester dar
in, dass die Studierenden zu zweit die 
Prüfung absolvieren und die Skills und 
ihre Hand lungs kompetenz gegenseitig 
an ein ander unter Beweis stellen müs
sen. Hier ist die unbekannte Variable 
das Funktionieren des ausgelosten Stu
die ren den tandems: die Interaktion der 
Prüf linge kann sich äussert herzlich ge
stalten, aber auch gänzlich kühl. das 
Kriterium „Professionelles auftreten“ 
wird hier besonders wichtig, d.h. die pro
fessionelle Rolle als Pflegefachfrau steht 
im Vordergrund.

Im unterschied zum 1. Semester 
finden die Prüfungen im 3. Semester 
und die abschlussprüfungen mit „Stan
dard pa tienten“ statt. dabei handelt es 
sich um pro fes sionelle Schau spie ler, 
die vor der Prüfung durch die prü fungs
leitende Skillstrainerin gebrieft werden. 

die Schwierigkeit liegt darin, dass die 
Stan dard pa tien ten keine be kann ten Si
mu lations patienten aus dem Schritt 4 
des Skills trainings sein dürfen, also un
be kann te Schau spie ler sein müssen. 
dies bedeutet, dass für die Prü fungen 
ein zusätzlicher Pool an Schau spie lern 
zur Verfügung stehen muss. dies sind 
meist Schauspieler, die mit der In sti tu
tion und dem aufgabenbereich wenig 
vertraut sind. umso detaillierter muss 
die Instruktion im Vorfeld sein.

fa z i t

Problembasiertes Lernen fördert ent
scheidend die Hand lungs kom petenz 
der Stu die ren den in der Schule und im 
Lernbereich „Training und Transfer“. 
die aussagen der Stu die ren den und die 
Resultate der praktischen Prü fungen 
zeigen, dass die Prüfungen auf die 
Studierenden motivierend wirken und 
sie ihr „Wissen über“ tatsächlich wei ter
ent wickeln zur „Fähigkeit, Wissen und 
Können zu zeigen“.
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p r a k t i S c h e  p r ü f u n g  1 .  S e m e S t e r

Phase Zeit Bearbeitung

Phase 1

Schriftlicher Test 15 
Minuten

die Studierenden zeigen anhand eines MultipleChoiceTests, mit Fragen 
zu den vorangegangenen Skillsunits, ihr Fachwissen auf.

Phase 2

auslosen der Pfle
ge hand lungen

5 Minuten die Studierende erhält per Los einen auftrag, der zwei praxisrelevante 
Pflegehandlungen enthält. Sie bereitet sich auf die Pflegehandlungen vor 
und richtet das Material.

durchführung der 
Pflegehandlungen

10 
Minuten

die Studierende führt die Pflegehandlungen am Modell oder an ihrer Kol
legin durch. dabei wird sie von einer Lehrperson beobachtet und beurteilt.

Professionelles 
auftreten

die Studierende ist sich Ihrer Rolle als Pflegefachperson in ausbildung 
bewusst. Sie kommuniziert wertschätzend und informiert situationsge
recht. Geht mit Nähe/distanz korrekt um.

Phase 3

Selbstevaluation 5 Minuten die Studierende reflektiert und evaluiert die durchgeführten Pfle ge hand
lungen und zeigt Konsequenzen für ihr pflegerisches Handeln auf.

Phase 4

Fremdevaluation am abend 
des Prü
fungs ta ges

die Studierende erfährt über die Lernplattform CareOL, ob ihre Leistung 
aus rei chend war. Bei Bedarf kann sie am nächsten Tag weitere In for ma tio
nen bei der Lehrperson einholen. das Bewertungsblatt wird ihr zugeschickt.

p r a k t i S c h e  p r ü f u n g  3 .  S e m e S t e r

Phase Zeit Bearbeitung

Phase 1

Pfle ge schwer punk te 
bestimmen

20 Minuten die Studierenden analysieren die Fallsituation, bestimmen die Pfle ge
schwer punk te und setzen Prioritäten.

Pfle ge maß nah men 
ab leiten und vor be
rei ten

die Studierenden leiten Pflegemaßnahmen ab, halten diese schrift lich 
fest und geben diese den Expertinnen ab. die Studierenden bereiten das 
Material zur durchführung der Pflegemaßnahme vor.

Phase 2

durch füh ren der 
Pfle ge maß nah men

20 Minuten Im Kontakt mit dem Standardpatienten führen die Studierenden die aus ge
wählten Pflegemaßnahmen unter Beobachtung der Expertinnen durch.

Eva lua tion der Pfle
ge maß nah men

5 Minuten die Studierenden evaluieren die durchgeführten Pflegemaßnahmen 
sowie den Patientenkontakt und begründen ihr Handeln.

Kon se quen zen für 
das pfle ge ri sche 
Han deln auf zeigen

die Studierenden zeigen nach der Evaluation der Pflegehandlung die 
Konsequenzen für das pflegerische Handeln auf.

Monika Wieland

Leiterin Bildungsgang 

HF Pflege, Pädagogische 

Mit ar bei terin Careum Bil

dungs zentrum, Zürich,

Berufsschullehrerin im 

Gesundheitswesen,

DiplomPflegefachfrau.

Tab 2: Eine erste praktische Prüfung hilft den Studierenden, ihren Stand einzuschätzen.

Tab 3: Die Abschlussprüfung wird mit Simulationspatienten durchgeführt.


